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NW Lübbecke: Mitmachgarten 
droht unerwartet das Aus
Espelkamp. Eigentlich hätten sie ein fröhliches Erntefest feiern wollen. Daraus 
aber wurde nichts, stattdessen hatte das Treffen den Charakter einer Trauerfeier. 
Der Mitmachgarten unweit des Espelkamper Festplatzes steht nämlich vor dem 
Aus.
Eingespieltes Team: Die Imker des Gartens wollen weiter zusammenarbeiten.
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Herbert Klingel lädt zur Benkhausen-Fahrt ein

¥ Espelkamp (nw/-sl-). Der
Seniorentreff Stövchen im Bür-
gerhaus blickt auf sein 30-jäh-
riges Bestehen zurück. Zur Ab-
schluss-Veranstaltung lädt
Ortsvorsteher Herbert Klingel
als kleine Geste des Danks für
die ehrenamtliche Mitarbeit zur
Busfahrt zum Schloss Benk-
hausen ein. Die Tour ist am
Dienstag, 30. September, ge-
plant. Abfahrt ist um 13.30 Uhr
an der Firma Kolbus an der
Schweriner Straße 14. Weitere
Haltestellen sind um 13.35 Uhr
das Bürgerhaus am Wilhelm-
Kern-Platz, um 13.40 Uhr die
Birger-Forell-Straße in Höhe

des Boras-Parks und um 13.45
Uhr die Michaelskirche am
Tannenbergplatz. Gegen 14 Uhr
ist die Ankunft am Schloss
Benkhausen geplant.

DortwerdendieSeniorenvon
Angelika Gauselmann und Karl-
Friedrich Hüsemann begrüßt.
In Gruppen werden die Senio-
ren dann das Schloss und die
Gartenanlagen besichtigen.
Daran schließt sich um 16 Uhr
ein Kaffeetrinken im Schloss-
Café an; die Rückfahrt ist für
17.30 Uhr geplant. Anmeldun-
genfürdie fahrtnehmenbiszum
24. September Herbert Klingel
oder die Sprecher entgegen.
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¥ Espelkamp (-sl-). Zur nächsten Sitzung treffen sich die Mit-
glieder des Verwaltungsrates der Stadtwerke Espelkamp AöR am
nächsten Donnerstag, 25. September, im Raum 108 des Rathau-
ses. Ab 16 Uhr soll während der öffentlichen Sitzung der Jahres-
abschluss 2013 der Stadtwerke festgestellt und der Vorstand ent-
lastet werden. Hinter verschlossenen Türen geht’s dann unter an-
derem um Betriebsangelegenheiten der Stadtwerke und der Stadt-
werke Energiemanagement.
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Mitmachgarten: Stadt will Nutzungsvertrag nicht verlängern / Suche nach neuem Grundstück

VON KLAUS FRENSING

¥ Espelkamp. Es wächst und
gedeiht im Mitmachgarten.
Obst, Gemüse und Kräuter
sprießen prächtig – aber nicht
mehr lange. Denn Ende des
Jahres läuft der Vertrag aus
und die Stadt wird ihn nicht
verlängern. „Dieses Grund-
stück ist eine der wichtigsten
und attraktivsten Gewerbe-
entwicklungsflächen der
Stadt“, sagt Günter Segel-
horst, im Rathaus zuständig
für Wirtschaftsförderung und
Grundstücksangelegenheiten.
Da möchte man sich alle Mög-
lichkeiten offen halten, wenn
ein Investor Interesse anmel-
det.

Eigentlich sollte am Wo-
chenende im Mitmachgarten
kräftig gefeiert werden. Der
Garten sollte offiziell an die
Nutzer übergeben werden.
Doch aus dem Erntefest wurde
eine Trauerfeier. Enttäuschung
und Entsetzen herrschten vor.
„Vor zehn Tagen ist uns mit-
geteilt worden, dass der Ver-
trag nicht verlängert wird“, sag-
te Ulrike Meier-Hohmann von
X-Culture Espelkamp, die den
Mitmachgarten ins Leben ge-
rufen hat und das Projekt zu-
sammen mit Gärtner Frank
Heidmeier betreut.

Noch im Sommer hatte sich
die Diplom-Soziologin opti-
mistisch über die Zukunft des
Mitmachgartens geäußert. Ein
Sprecher als Ansprechpartner
für die Stadt war bereits ge-
wählt und weitere Aktivitäten
wie ein kleiner Laden für die er-
wirtschafteten Überschüsse an-
gedacht worden. „Hier ist eine

richtige Gemeinschaft mit
Menschen aus fünf Nationen
entstanden“, unterstreicht sie
den sozialen Aspekt des Pro-
jekts.

Im Sommer 2012 war das
Projekt gestartet und hatte sich
prächtig entwickelt. Die Stadt
hatte das seit rund 40 Jahren
brach liegende Areal am Fest-
platz unweit des Real-Marktes
zur Verfügung gestellt und die
Kleingärtner hatten mit Hilfe
von Landwirt Hilker die 3.300
Quadratmeter wieder urbar ge-
macht. „Wir haben hart gear-
beitet, von frühmorgens bis spät
in die Abendstunden hinein.
Und es hat uns immer Spaß ge-
macht“, erzählt Irene Wilms.

Alle Nutzer hätten sich mit
viel Elan und Herzblut an die
Arbeit gemacht. Es wurde ge-
grubbert und gepflügt, tonnen-
weise Erde herbei geschleppt
und Pferdemist eingearbeitet.

„Hier war nur Lehmboden,
da ist nichts gewachsen“, sagt
Michael Fricke, der zusammen
mit seiner Freundin Aldona
Kupfer eine Parzelle bewirt-
schaftet. „In diesem Jahr konn-
ten wir zum ersten Mal die
Früchte unserer Arbeit ernten“,
sagen sie. „Und im nächsten Jahr
wäre es noch besser gewor-
den“, ist Irene Wilms über-
zeugt.

Eine kleine Naturoase ent-
stand, die auch gern von An-
wohnern besucht wurde. „Wir
haben die Arbeiten von Anfang
an verfolgt“, erzählen Heidi Fi-

scher und Barbara Nentwig, die
am eigentlich geplanten Ern-
tefest-Tag vorbeischauten. Sie
hätten gerne mitgemacht.
„Schade, dass wir schon so alt
sind, haben wir immer ge-
dacht“, sagen sie und bedauern
die Entscheidung der Stadt.

Kleine Wege mit Rinden-
mulch wurden angelegt und die

Beete mit dünnen Baumstäm-
men eingehegt. Provisorische
Gewächshäuser aus Planen und
Balken entstanden. Damit das
Regenwasser ablaufen kann,
wurde sogar eine Drainage ein-
gebaut. „Wir haben ungefähr
50.000 Euro an Personal- und
Sachkosten investiert“, sagt Eu-
watec-Prokurist Guido von

Fürstenberg. Er kann die Ent-
scheidung der Stadt ebenso we-
nig nachvollziehen wie die Gar-
tennutzer. „Die Pächter haben
sich bereit erklärt, den Mit-
machgarten zu räumen, wenn
ein Investor kommt“, sagt er.

Doch Günter Segelhorst ist
überzeugt, dass es den Hobby-
gärtnern immer schwerer ge-
fallen wäre, sich von ihren Flä-
che zu trennen. Er sieht schon
jetzt den Trend zum Schreber-
garten. „Das Grundstück ist top
genutzt“, lobt er. Doch bereits
bei einer Besichtigung im April
habe er darauf hingewiesen, dass
der Lehm-Stein-Backofen und
die Gewächshäuser abgebaut
werden müssten. Seitdem sei
nichts passiert. Es seien sogar
noch mehr Gewächshäuser
hinzu gekommen. Dem solle
rechtzeitig Einhalt geboten
werden, bevor sich das ver-
selbstständige. „Deshalb haben
wir uns entschlossen, den Nut-
zungsvertrag an die Projekt-
maßnahme zu koppeln.“ Und
die läuft zum 31. Dezember aus.

Wie es weiter gehen soll? „Wir
haben angeboten, bei der Su-
che nach einer Ersatzfläche zu
helfen“, sagt Günter Segelhorst.
Doch die wird auch seiner Ein-
schätzung nach nicht so ein-
fach sein. Ob sie dann noch ein-
mal die Kraft und den Schwung
mitbringen wie in den vergan-
gene drei Jahren? Da kommen
bei manchen Nutzer Zweifel auf.

Wer dem Mitmachgarten
besichtigen möchte oder bei der
Suche nach einem neuen
Grundstück helfen kann,
möchte sich bei Ulrike Meier-
Hohmann im Projektbüro X-
Culture Espelkamp unter Tel. (0
57 72) 9 16 37 87 melden.

�
� �������� In den vergangenen zwei Jahren hat Ulf Meier (r.) Lydia
Görzen, Vitalij Bannov und Heinrich Dyck (v. l.) sowie drei weitere
Gartennutzer indieGeheimnisseder Imkerei eingeführt.Die sechsHob-
byimker werden weiterhin zusammen arbeiten. Die sechs Bienenstö-
cke und das gesamte Zubehör bleiben in Espelkamp.
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¥ Seit Mitte der 1990er Jah-
re bereichern Mitmachgär-
ten als interkulturelle Treff-
punkte Deutschland. Am
Schnittpunkt von Natur,
Kultur und Sozialem treffen
sich hier Menschen vieler
Nationen, um gemeinsam
den Boden zu bewirtschaf-
ten, sich näher kennen zu
lernen, sich auszutauschen

und auch zu feiern. „Espel-
kamp besitzt mit dem Mit-
machgarten ein Stück „Wir“
– kosmopolitisch und in-
terkulturell“, sagt Ulrike
Hohmeier. Sie hat das Pro-
jekt im Rahmen von X-Cul-
ture Espelkamp ins Leben
gerufen und betreut es zu-
sammen mit Gärtner Frank
Heidmeier. (KF)

»Hier war nur
Lehmboden«
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����� Nutzer und Besucher des Mitmachgartens äußerten sich entsetzt und enttäuscht über die Entscheidung der Stadt. Die hatte den zum Jahresende auslau-
fenden Vertrag nicht verlängert. FOTOS: KLAUS FRENSING
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Grund: Vorbereitungen zum City-Fest beginnen

¥ Espelkamp (nw/-sl-). Wegen
des City-Festes ist die Breslauer
Straße ab dem heutigen Diens-
tag, 23. September, ab 13 Uhr
teilweise gesperrt. Das hat wie-
der Auswirkungen für den
Bürgerbus. Wegen der Teil-
sperrung werden Haltestellen
vorübergehend verlegt. Die
Haltestelle am Bürgerhaus/Rat-
haus wird verlegt zur Ersatz-
haltestelle Görlitzer Stra-

ße/Ecke Am Hügel (hinter dem
Rathaus). Statt der Haltestelle
Pillauer Weg hält der Bürger-
bus am Atrium (Kreisverkehr
Rahdener Straße/Breslauer
Straße). Wer an der Haltestelle
„Müller“ (Einkaufszentrum
Neue Mitte) einsteigen möch-
te, wird gebeten, auf der ge-
genüberliegenden Straßenseite
am Parkplatz einsteigen, wie der
Bürgerbusverein mitteilte.
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¥ Espelkamp (nw). In der Zeit vom 29. September bis zum 7. Ok-
tober wird die Beuthener Straße in Höhe der Firma Texmato we-
gen Kanalbauarbeiten voll gesperrt. Die Umleitung erfolgt über
die Diekerorter Straße, die Kösterstraße und die Isenstedter Stra-
ße Das teilt die Stadtverwaltung Espelkamp mit.

� 
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¥ Espelkamp-Frotheim (nw). Die Garten- und Heimatfreunde
Frotheim laden Vereinsmitglieder und Gäste am Dienstag, 23. Sep-
tember, zur naturkundlichen Wanderung ins Große Torfmoor
ein. Hermann Böhne aus Hille wird den Interessierten die Be-
sonderheiten und naturkundlichen Spezialitäten des Moores er-
läutern. Treffpunkt ist um 17.30 Uhr am Parkplatz Moorbad-
straße (am Eis- und Getränkeverkauf Wittenbrink). Die Tour dau-
ert rund zwei Stunden; Kosten entstehen nicht.
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Zwölftes Bikertreffen in Pr. Ströhen

¥ Rahden-Pr. Ströhen (nw/
-sl-). Im Norden Westfalens ist
das schon guter Brauch: Am Tag
der deutschen Einheit endet mit
dem Bikertreffen am NRW-
Nordpunkt in Pr. Ströhen die
Zweirad-Saison. Am Freitag, 3.
Oktober, ist es nun wieder so-
weit. Zum zwölften Treffen er-
warten das NRW-Nordpunkt-
Komitee, die evangelische Kir-
chengemeinde Pr. Ströhen, der
Kirchenkreis Lübbecke und die
„Bikers Church“ Westfalen
wieder viele Motorradfahrer aus
der gesamten Region diesseits
und jenseits der Landesgrenze.

AmNordpunkt-Hauswirdab
9.30 Uhr ein Biker-Frühstück
„mit allem drum und dran“

aufgetischt.Um11Uhrsetzt sich
der Biker-Korso durch den
Norden des Lübbecker Landes
in Bewegung. Während der
Ausfahrt legen die Biker auf dem
Schulhof in Pr. Ströhen gegen-
über der Kirche einen Halt ein,
um den traditionellen Biker-
Gottesdienst zu feiern. Der wird
von Pfarrerin Sigrid Kuhlmann
und der Band „Return“ mit-
gestaltet. Während des Gottes-
dienstes erinnern die Biker an
jene Zweiradfahrer, die in der
zu Ende gehenden Saison bei
Verkehrsunfällen starben.

Nach dem Gottesdienstgeht’s
wieder zurück zum Nord-
punkt-Haus, wo der Tag bei
Kaffee und Klönen ausklingt.
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Trödelmarkt braucht künftig ein neues „Dach“

¥ Rahden (-sl-). Viele Gäste,
gutes Wetter: Gut zufrieden ist
die Rahdener Werbegemein-
schaft mit dem Trödelmarkt.
Tausende Gäste zog es am Wo-
chenende in das Herz der Stadt
(die NW berichtete). Der Sams-
tag sei „sehr, sehr gut“ gelau-
fen, meinte gestern Andreas
Winkelmann, Vorsitzender der
Werbegemeinschaft, gegenüber
der Neuen Westfälischen. Er
denke, dass man am Samstag ei-
nen neuen Besucherrekord
hingelegt habe. Auch der Sonn-
tagsei sehrgutgewesen.DieZahl
der Besucher habe sich auf dem
Niveau des Vorjahres bewegt,
meinte Winkelmann.

Für die Rahdener Werbege-

meinschaft war es das letzte Mal,
dass sie den Trödelmarkt mit-
organisierte. „Im Prinzip muss
ein neues Dach drauf“, so Win-
kelmann. Das bisherige Dach
wird bekanntlich abgedeckt: Die
Werbegemeinschaft hat ihre
Auflösung zum Jahresende be-
schlossen.

Am Zuge wäre mit einem
neuen Dach nun das geplante
Stadtmarketing, für das der
Rahdener Rat nächste Woche
die Weichen stellen will. Die
Kaufmannschaft, machte Win-
kelmann deutlich, werde sich
auch künftig ehrenamtlich beim
Trödelmarkt unterstützend
einbringen. Diese Hilfe sei si-
chergestellt.

�
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�� ���������� Tausende zog es am Wochenende zum Trödelmarkt in die Rahdener Innenstadt.
Die Werbegemeinschaft ist mit der Resonanz gut zufrieden. FOTO: FLORIAN PASSLICK
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¥ Rahden (-sl-). Das 50. Jubiläum des Museumshofes und einige
Instandhaltungsarbeiten im Freilichtmuseum stehen am heuti-
gen Dienstag, 23. September, auf der Tagesordnung des Rahde-
ner Ausschusses für Soziales, Kultur und Tourismus. Beginn des
Treffens ist deshalb um 16 Uhr mit einer Besichtigung des Mu-
seumshofes. Ab 17 Uhr geht’s dann im Rathaus weiter. Dann soll
auch ein neuer Stadtheimatpfleger benannt werden. Kandidat für
diesen Posten ist Claus-Dieter Brüning.
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¥ Espelkamp (nw/-sl-). Die evangelische Martinsgemeinde lädt
am Mittwoch, 24. September, um 19 Uhr alle Interessierten zum
Friedensgebet in der Thomaskirche ein. Pfarrerin Martina Nolte-
Bläcker wird dabei die Situation der verfolgten und vertriebenen
Menschen im Irak in den Mittelpunkt stellen, die von der Gewalt
der radikalislamischen Gruppe „Islamischer Staat“ bedroht sind.
Die Spenden der Friedensgebete für die Diakonie-Katastro-
phenhilfe sollen ein kleines Zeichen der Solidarität setzen.

EspelkampNWRahden / Stemwede
N R .  2 2 1 ,  D I E N S T A G ,  2 3 .  S E P T E M B E R  2 0 1 4



Trauerfeier statt Erntefest
Mitmachgarten: Stadt will Nutzungsvertrag nicht verlängern / Suche nach neuem Grundstück

Von Klaus Frensing

Espelkamp. Es wächst und gedeiht 
im Mitmachgarten. Obst, Gemüse und 
Kräuter sprießen prächtig - aber nicht 
mehr lange. Denn Ende des Jahres 
läuft der Vertrag aus und die Stadt wird 
ihn nicht verlängern. „Dieses Grund-
stück ist eine der wichtigsten und 
attraktivsten Gewerbeentwicklungs-
flächen der Stadt“, sagt Günter Segel-
horst, im Rathaus zuständig für Wirt-
schaftsförderung und Grundstücksan-
gelegenheiten. Da möchte man sich 
alle Möglichkeiten offen halten, wenn 
ein Investor Interesse anmeldet.

Eigentlich sollte am Wochenende 

im Mitmachgarten kräftig gefeiert wer-
den. Der Garten sollte offiziell an die 
Nutzer übergeben werden. Doch aus 
dem Erntefest wurde eine Trauerfeier. 
Enttäuschung und Entsetzen herrsch-
ten vor. „Vor zehn Tagen ist uns mit-
geteilt worden, dass der Vertrag nicht 
verlängert wird“, sagte Ulrike Meier-
Hohmann von X-Culture 
Espelkamp, die den Mit-
machgarten ins Leben 
gerufen hat und das Pro-
jekt zusammen mit Gärtner Frank Heid-
meier betreut.

Noch im Sommer hatte sich die Di-
plom-Soziologin optimistisch über die 
Zukunft des Mitmachgartens geäußert. 

Ein Sprecher als Ansprechpartner für 
die Stadt war bereits gewählt und wei-
tere Aktivitäten wie ein kleiner Laden 
für die erwirtschafteten Überschüsse 
angedacht worden. „Hier ist eine rich-
tige Gemeinschaft mit Menschen aus 
fünf Nationen entstanden“, unterstrei-
cht sie den sozialen Aspekt des Pro-

jekts.
Im Sommer 2012 war 

das Projekt gestartet und 
hatte sich prächtig ent-

wickelt. Die Stadt hatte das seit rund 
40 Jahren brach liegende Areal am 
Festplatz unweit des Real-Marktes zur 
Verfügung gestellt und die Kleingärtner 
hatten mit Hilfe von Landwirt Hilker die 

»Hier war  
nur Lehmboden«

Es stand in der Presse

Förderer des Projektes X-Culture:

Das XENOS-Projekt x-culture espelkamp wird im Rahmen des Bundesprogramms „XENOS – Integration und Vielfalt“ durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den 
Europäischen Sozialfonds gefördert.
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Wütend und enttäuscht: Nutzer und Besucher des Mitmachgartens äußerten sich entsetzt und enttäuscht über die Entscheidung der Stadt. Die hatte den zum 
Jahresende auslaufenden Vertrag nicht verlängert. � Fotos: Klaus Frensing



3.300 Quadratmeter wie-
der urbar gemacht. „Wir 
haben hart gearbeitet, von 
frühmorgens bis spät in 
die Abendstunden hinein. 
Und es hat uns immer 
Spaß gemacht“, erzählt 
Irene Wilms.

Alle Nutzer hätten sich 
mit viel Elan und Herzblut 
an die Arbeit gemacht. 
Es wurde gegrubbert und 
gepflügt, tonnenweise Er-
de herbei geschleppt und 
Pferdemist eingearbeitet.

„Hier war nur Lehm-
boden, da ist nichts ge-
wachsen“, sagt Michael Fricke, der 
zusammen mit seiner Freundin Aldona 
Kupfer eine Parzelle bewirtschaftet. „In 
diesem Jahr konnten wir zum ersten 
Mal die Früchte unserer Arbeit ernten“, 
sagen sie. „Und im nächsten Jahr wä-
re es noch besser geworden“, ist Irene 
Wilms überzeugt.

Eine kleine Naturoase 
entstand, die auch gern von 
Anwohnern besucht wurde. 
„Wir haben die Arbeiten von 
Anfang an verfolgt“, erzählen 
Heidi Fischer und Barbara 
Nentwig, die am eigentlich 
geplanten Erntefest-Tag 
vorbeischauten. Sie hätten 
gerne mitgemacht. „Schade, 
dass wir schon so alt sind, 
haben wir immer gedacht“, 
sagen sie und bedauern die 
Entscheidung der Stadt.

Kleine Wege mit Rin-
denmulch wurden angelegt 
und die Beete mit dünnen 
Baumstämmen eingehegt. 
Provisorische Gewächshäu-
ser aus Planen und Balken 

entstanden. Damit das Regenwasser 
ablaufen kann, wurde sogar eine Drai-
nage eingebaut. „Wir haben ungefähr 
50.000 Euro an Personal- und Sachko-
sten investiert“, sagt Euwatec-Proku-
rist Guido von Fürstenberg. Er kann die 
Entscheidung der Stadt ebenso wenig 
nachvollziehen wie die Gartennutzer. 

„Die Pächter haben sich be-
reit erklärt, den Mitmachgarten 
zu räumen, wenn ein Investor 
kommt“, sagt er.

Doch Günter Segelhorst ist 
überzeugt, dass es den Hobby-
gärtnern immer schwerer gefal-
len wäre, sich von ihren Fläche 
zu trennen. Er sieht schon jetzt 
den Trend zum Schrebergarten. 
„Das Grundstück ist top ge-
nutzt“, lobt er. Doch bereits bei 
einer Besichtigung im April habe 
er darauf hingewiesen, dass der 
Lehm-Stein-Backofen und die 
Gewächshäuser abgebaut wer-
den müssten. Seitdem sei nichts 

passiert. Es seien sogar noch mehr Ge-
wächshäuser hinzu gekommen. Dem 
solle rechtzeitig Einhalt geboten wer-
den, bevor sich das verselbstständige. 
„Deshalb haben wir uns entschlossen, 
den Nutzungsvertrag an die Projekt-
maßnahme zu koppeln.“ Und die läuft 
zum 31. Dezember aus.

Wie es weiter gehen soll? 
„Wir haben angeboten, bei der 
Suche nach einer Ersatzfläche 
zu helfen“, sagt Günter Segel-
horst. Doch die wird auch sei-
ner Einschätzung nach nicht 
so einfach sein. Ob sie dann 
noch einmal die Kraft und den 
Schwung mitbringen wie in 
den vergangene drei Jahren? 
Da kommen bei manchen Nut-
zer Zweifel auf.

Wer dem Mitmachgarten 
besichtigen möchte oder bei 
der Suche nach einem neu-
en Grundstück helfen kann, 
möchte sich bei Ulrike Meier-
Hohmann im Projektbüro X-
Culture Espelkamp unter Tel. 
(0 57 72) 9 16 37 87 melden.

Interkultureller Treffpunkt
Seit Mitte der 1990er Jahre bereichern Mitmachgärten 

als interkulturelle Treffpunkte Deutschland. Am Schnitt-

punkt von Natur, Kultur und Sozialem treffen sich hier 

Menschen vieler Nationen, um gemeinsam den Boden 

zu bewirtschaften, sich näher kennen zu lernen, sich 

auszutauschen und auch zu feiern. „Espelkamp besitzt 

mit dem Mitmachgarten ein Stück „Wir“ - kosmopoli-

tisch und interkulturell“, sagt Ulrike Hohmeier. Sie hat 

das Projekt im Rahmen von X-Culture Espelkamp ins 

Leben gerufen und betreut es zusammen mit Gärtner 

Frank Heidmeier. (KF)

Es stand in der Presse

Förderer des Projektes X-Culture:

Das XENOS-Projekt x-culture espelkamp wird im Rahmen des Bundesprogramms „XENOS – Integration und Vielfalt“ durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den 
Europäischen Sozialfonds gefördert.
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In den vergangenen zwei Jahren hat Ulf Meier (r.) Lydia Görzen, Vitalij 
Bannov und Heinrich Dyck (v. l.) sowie drei weitere Gartennutzer in 
die Geheimnisse der Imkerei eingeführt. Die sechs Hobbyimker werden 
weiterhin zusammen arbeiten. Die sechs Bienenstöcke und das gesamte 
Zubehör bleiben in Espelkamp.
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Herbert Klingel lädt zur Benkhausen-Fahrt ein

¥ Espelkamp (nw/-sl-). Der
Seniorentreff Stövchen im Bür-
gerhaus blickt auf sein 30-jäh-
riges Bestehen zurück. Zur Ab-
schluss-Veranstaltung lädt
Ortsvorsteher Herbert Klingel
als kleine Geste des Danks für
die ehrenamtliche Mitarbeit zur
Busfahrt zum Schloss Benk-
hausen ein. Die Tour ist am
Dienstag, 30. September, ge-
plant. Abfahrt ist um 13.30 Uhr
an der Firma Kolbus an der
Schweriner Straße 14. Weitere
Haltestellen sind um 13.35 Uhr
das Bürgerhaus am Wilhelm-
Kern-Platz, um 13.40 Uhr die
Birger-Forell-Straße in Höhe

des Boras-Parks und um 13.45
Uhr die Michaelskirche am
Tannenbergplatz. Gegen 14 Uhr
ist die Ankunft am Schloss
Benkhausen geplant.

DortwerdendieSeniorenvon
Angelika Gauselmann und Karl-
Friedrich Hüsemann begrüßt.
In Gruppen werden die Senio-
ren dann das Schloss und die
Gartenanlagen besichtigen.
Daran schließt sich um 16 Uhr
ein Kaffeetrinken im Schloss-
Café an; die Rückfahrt ist für
17.30 Uhr geplant. Anmeldun-
genfürdie fahrtnehmenbiszum
24. September Herbert Klingel
oder die Sprecher entgegen.
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¥ Espelkamp (-sl-). Zur nächsten Sitzung treffen sich die Mit-
glieder des Verwaltungsrates der Stadtwerke Espelkamp AöR am
nächsten Donnerstag, 25. September, im Raum 108 des Rathau-
ses. Ab 16 Uhr soll während der öffentlichen Sitzung der Jahres-
abschluss 2013 der Stadtwerke festgestellt und der Vorstand ent-
lastet werden. Hinter verschlossenen Türen geht’s dann unter an-
derem um Betriebsangelegenheiten der Stadtwerke und der Stadt-
werke Energiemanagement.
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Mitmachgarten: Stadt will Nutzungsvertrag nicht verlängern / Suche nach neuem Grundstück

VON KLAUS FRENSING

¥ Espelkamp. Es wächst und
gedeiht im Mitmachgarten.
Obst, Gemüse und Kräuter
sprießen prächtig – aber nicht
mehr lange. Denn Ende des
Jahres läuft der Vertrag aus
und die Stadt wird ihn nicht
verlängern. „Dieses Grund-
stück ist eine der wichtigsten
und attraktivsten Gewerbe-
entwicklungsflächen der
Stadt“, sagt Günter Segel-
horst, im Rathaus zuständig
für Wirtschaftsförderung und
Grundstücksangelegenheiten.
Da möchte man sich alle Mög-
lichkeiten offen halten, wenn
ein Investor Interesse anmel-
det.

Eigentlich sollte am Wo-
chenende im Mitmachgarten
kräftig gefeiert werden. Der
Garten sollte offiziell an die
Nutzer übergeben werden.
Doch aus dem Erntefest wurde
eine Trauerfeier. Enttäuschung
und Entsetzen herrschten vor.
„Vor zehn Tagen ist uns mit-
geteilt worden, dass der Ver-
trag nicht verlängert wird“, sag-
te Ulrike Meier-Hohmann von
X-Culture Espelkamp, die den
Mitmachgarten ins Leben ge-
rufen hat und das Projekt zu-
sammen mit Gärtner Frank
Heidmeier betreut.

Noch im Sommer hatte sich
die Diplom-Soziologin opti-
mistisch über die Zukunft des
Mitmachgartens geäußert. Ein
Sprecher als Ansprechpartner
für die Stadt war bereits ge-
wählt und weitere Aktivitäten
wie ein kleiner Laden für die er-
wirtschafteten Überschüsse an-
gedacht worden. „Hier ist eine

richtige Gemeinschaft mit
Menschen aus fünf Nationen
entstanden“, unterstreicht sie
den sozialen Aspekt des Pro-
jekts.

Im Sommer 2012 war das
Projekt gestartet und hatte sich
prächtig entwickelt. Die Stadt
hatte das seit rund 40 Jahren
brach liegende Areal am Fest-
platz unweit des Real-Marktes
zur Verfügung gestellt und die
Kleingärtner hatten mit Hilfe
von Landwirt Hilker die 3.300
Quadratmeter wieder urbar ge-
macht. „Wir haben hart gear-
beitet, von frühmorgens bis spät
in die Abendstunden hinein.
Und es hat uns immer Spaß ge-
macht“, erzählt Irene Wilms.

Alle Nutzer hätten sich mit
viel Elan und Herzblut an die
Arbeit gemacht. Es wurde ge-
grubbert und gepflügt, tonnen-
weise Erde herbei geschleppt
und Pferdemist eingearbeitet.

„Hier war nur Lehmboden,
da ist nichts gewachsen“, sagt
Michael Fricke, der zusammen
mit seiner Freundin Aldona
Kupfer eine Parzelle bewirt-
schaftet. „In diesem Jahr konn-
ten wir zum ersten Mal die
Früchte unserer Arbeit ernten“,
sagen sie. „Und im nächsten Jahr
wäre es noch besser gewor-
den“, ist Irene Wilms über-
zeugt.

Eine kleine Naturoase ent-
stand, die auch gern von An-
wohnern besucht wurde. „Wir
haben die Arbeiten von Anfang
an verfolgt“, erzählen Heidi Fi-

scher und Barbara Nentwig, die
am eigentlich geplanten Ern-
tefest-Tag vorbeischauten. Sie
hätten gerne mitgemacht.
„Schade, dass wir schon so alt
sind, haben wir immer ge-
dacht“, sagen sie und bedauern
die Entscheidung der Stadt.

Kleine Wege mit Rinden-
mulch wurden angelegt und die

Beete mit dünnen Baumstäm-
men eingehegt. Provisorische
Gewächshäuser aus Planen und
Balken entstanden. Damit das
Regenwasser ablaufen kann,
wurde sogar eine Drainage ein-
gebaut. „Wir haben ungefähr
50.000 Euro an Personal- und
Sachkosten investiert“, sagt Eu-
watec-Prokurist Guido von

Fürstenberg. Er kann die Ent-
scheidung der Stadt ebenso we-
nig nachvollziehen wie die Gar-
tennutzer. „Die Pächter haben
sich bereit erklärt, den Mit-
machgarten zu räumen, wenn
ein Investor kommt“, sagt er.

Doch Günter Segelhorst ist
überzeugt, dass es den Hobby-
gärtnern immer schwerer ge-
fallen wäre, sich von ihren Flä-
che zu trennen. Er sieht schon
jetzt den Trend zum Schreber-
garten. „Das Grundstück ist top
genutzt“, lobt er. Doch bereits
bei einer Besichtigung im April
habe er darauf hingewiesen, dass
der Lehm-Stein-Backofen und
die Gewächshäuser abgebaut
werden müssten. Seitdem sei
nichts passiert. Es seien sogar
noch mehr Gewächshäuser
hinzu gekommen. Dem solle
rechtzeitig Einhalt geboten
werden, bevor sich das ver-
selbstständige. „Deshalb haben
wir uns entschlossen, den Nut-
zungsvertrag an die Projekt-
maßnahme zu koppeln.“ Und
die läuft zum 31. Dezember aus.

Wie es weiter gehen soll? „Wir
haben angeboten, bei der Su-
che nach einer Ersatzfläche zu
helfen“, sagt Günter Segelhorst.
Doch die wird auch seiner Ein-
schätzung nach nicht so ein-
fach sein. Ob sie dann noch ein-
mal die Kraft und den Schwung
mitbringen wie in den vergan-
gene drei Jahren? Da kommen
bei manchen Nutzer Zweifel auf.

Wer dem Mitmachgarten
besichtigen möchte oder bei der
Suche nach einem neuen
Grundstück helfen kann,
möchte sich bei Ulrike Meier-
Hohmann im Projektbüro X-
Culture Espelkamp unter Tel. (0
57 72) 9 16 37 87 melden.

�
� �������� In den vergangenen zwei Jahren hat Ulf Meier (r.) Lydia
Görzen, Vitalij Bannov und Heinrich Dyck (v. l.) sowie drei weitere
Gartennutzer indieGeheimnisseder Imkerei eingeführt.Die sechsHob-
byimker werden weiterhin zusammen arbeiten. Die sechs Bienenstö-
cke und das gesamte Zubehör bleiben in Espelkamp.
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¥ Seit Mitte der 1990er Jah-
re bereichern Mitmachgär-
ten als interkulturelle Treff-
punkte Deutschland. Am
Schnittpunkt von Natur,
Kultur und Sozialem treffen
sich hier Menschen vieler
Nationen, um gemeinsam
den Boden zu bewirtschaf-
ten, sich näher kennen zu
lernen, sich auszutauschen

und auch zu feiern. „Espel-
kamp besitzt mit dem Mit-
machgarten ein Stück „Wir“
– kosmopolitisch und in-
terkulturell“, sagt Ulrike
Hohmeier. Sie hat das Pro-
jekt im Rahmen von X-Cul-
ture Espelkamp ins Leben
gerufen und betreut es zu-
sammen mit Gärtner Frank
Heidmeier. (KF)

»Hier war nur
Lehmboden«
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����� Nutzer und Besucher des Mitmachgartens äußerten sich entsetzt und enttäuscht über die Entscheidung der Stadt. Die hatte den zum Jahresende auslau-
fenden Vertrag nicht verlängert. FOTOS: KLAUS FRENSING
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Grund: Vorbereitungen zum City-Fest beginnen

¥ Espelkamp (nw/-sl-). Wegen
des City-Festes ist die Breslauer
Straße ab dem heutigen Diens-
tag, 23. September, ab 13 Uhr
teilweise gesperrt. Das hat wie-
der Auswirkungen für den
Bürgerbus. Wegen der Teil-
sperrung werden Haltestellen
vorübergehend verlegt. Die
Haltestelle am Bürgerhaus/Rat-
haus wird verlegt zur Ersatz-
haltestelle Görlitzer Stra-

ße/Ecke Am Hügel (hinter dem
Rathaus). Statt der Haltestelle
Pillauer Weg hält der Bürger-
bus am Atrium (Kreisverkehr
Rahdener Straße/Breslauer
Straße). Wer an der Haltestelle
„Müller“ (Einkaufszentrum
Neue Mitte) einsteigen möch-
te, wird gebeten, auf der ge-
genüberliegenden Straßenseite
am Parkplatz einsteigen, wie der
Bürgerbusverein mitteilte.
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¥ Espelkamp (nw). In der Zeit vom 29. September bis zum 7. Ok-
tober wird die Beuthener Straße in Höhe der Firma Texmato we-
gen Kanalbauarbeiten voll gesperrt. Die Umleitung erfolgt über
die Diekerorter Straße, die Kösterstraße und die Isenstedter Stra-
ße Das teilt die Stadtverwaltung Espelkamp mit.

� 
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¥ Espelkamp-Frotheim (nw). Die Garten- und Heimatfreunde
Frotheim laden Vereinsmitglieder und Gäste am Dienstag, 23. Sep-
tember, zur naturkundlichen Wanderung ins Große Torfmoor
ein. Hermann Böhne aus Hille wird den Interessierten die Be-
sonderheiten und naturkundlichen Spezialitäten des Moores er-
läutern. Treffpunkt ist um 17.30 Uhr am Parkplatz Moorbad-
straße (am Eis- und Getränkeverkauf Wittenbrink). Die Tour dau-
ert rund zwei Stunden; Kosten entstehen nicht.
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Zwölftes Bikertreffen in Pr. Ströhen

¥ Rahden-Pr. Ströhen (nw/
-sl-). Im Norden Westfalens ist
das schon guter Brauch: Am Tag
der deutschen Einheit endet mit
dem Bikertreffen am NRW-
Nordpunkt in Pr. Ströhen die
Zweirad-Saison. Am Freitag, 3.
Oktober, ist es nun wieder so-
weit. Zum zwölften Treffen er-
warten das NRW-Nordpunkt-
Komitee, die evangelische Kir-
chengemeinde Pr. Ströhen, der
Kirchenkreis Lübbecke und die
„Bikers Church“ Westfalen
wieder viele Motorradfahrer aus
der gesamten Region diesseits
und jenseits der Landesgrenze.

AmNordpunkt-Hauswirdab
9.30 Uhr ein Biker-Frühstück
„mit allem drum und dran“

aufgetischt.Um11Uhrsetzt sich
der Biker-Korso durch den
Norden des Lübbecker Landes
in Bewegung. Während der
Ausfahrt legen die Biker auf dem
Schulhof in Pr. Ströhen gegen-
über der Kirche einen Halt ein,
um den traditionellen Biker-
Gottesdienst zu feiern. Der wird
von Pfarrerin Sigrid Kuhlmann
und der Band „Return“ mit-
gestaltet. Während des Gottes-
dienstes erinnern die Biker an
jene Zweiradfahrer, die in der
zu Ende gehenden Saison bei
Verkehrsunfällen starben.

Nach dem Gottesdienstgeht’s
wieder zurück zum Nord-
punkt-Haus, wo der Tag bei
Kaffee und Klönen ausklingt.
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Trödelmarkt braucht künftig ein neues „Dach“

¥ Rahden (-sl-). Viele Gäste,
gutes Wetter: Gut zufrieden ist
die Rahdener Werbegemein-
schaft mit dem Trödelmarkt.
Tausende Gäste zog es am Wo-
chenende in das Herz der Stadt
(die NW berichtete). Der Sams-
tag sei „sehr, sehr gut“ gelau-
fen, meinte gestern Andreas
Winkelmann, Vorsitzender der
Werbegemeinschaft, gegenüber
der Neuen Westfälischen. Er
denke, dass man am Samstag ei-
nen neuen Besucherrekord
hingelegt habe. Auch der Sonn-
tagsei sehrgutgewesen.DieZahl
der Besucher habe sich auf dem
Niveau des Vorjahres bewegt,
meinte Winkelmann.

Für die Rahdener Werbege-

meinschaft war es das letzte Mal,
dass sie den Trödelmarkt mit-
organisierte. „Im Prinzip muss
ein neues Dach drauf“, so Win-
kelmann. Das bisherige Dach
wird bekanntlich abgedeckt: Die
Werbegemeinschaft hat ihre
Auflösung zum Jahresende be-
schlossen.

Am Zuge wäre mit einem
neuen Dach nun das geplante
Stadtmarketing, für das der
Rahdener Rat nächste Woche
die Weichen stellen will. Die
Kaufmannschaft, machte Win-
kelmann deutlich, werde sich
auch künftig ehrenamtlich beim
Trödelmarkt unterstützend
einbringen. Diese Hilfe sei si-
chergestellt.

�
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�� ���������� Tausende zog es am Wochenende zum Trödelmarkt in die Rahdener Innenstadt.
Die Werbegemeinschaft ist mit der Resonanz gut zufrieden. FOTO: FLORIAN PASSLICK
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¥ Rahden (-sl-). Das 50. Jubiläum des Museumshofes und einige
Instandhaltungsarbeiten im Freilichtmuseum stehen am heuti-
gen Dienstag, 23. September, auf der Tagesordnung des Rahde-
ner Ausschusses für Soziales, Kultur und Tourismus. Beginn des
Treffens ist deshalb um 16 Uhr mit einer Besichtigung des Mu-
seumshofes. Ab 17 Uhr geht’s dann im Rathaus weiter. Dann soll
auch ein neuer Stadtheimatpfleger benannt werden. Kandidat für
diesen Posten ist Claus-Dieter Brüning.
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¥ Espelkamp (nw/-sl-). Die evangelische Martinsgemeinde lädt
am Mittwoch, 24. September, um 19 Uhr alle Interessierten zum
Friedensgebet in der Thomaskirche ein. Pfarrerin Martina Nolte-
Bläcker wird dabei die Situation der verfolgten und vertriebenen
Menschen im Irak in den Mittelpunkt stellen, die von der Gewalt
der radikalislamischen Gruppe „Islamischer Staat“ bedroht sind.
Die Spenden der Friedensgebete für die Diakonie-Katastro-
phenhilfe sollen ein kleines Zeichen der Solidarität setzen.
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